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 1.

EeGß regierenden Herrn Marggraffens zu Bran
w denburg-Culmbach, Herrn Georg Friederich Carls—
ur Hochfurſtl. Durchl. haben An. 1727. bald nach Antritt

Aſum

5d Hieronymum von Stutterkeim, Dero ſtetewabren

 Dero Landes-Regierung, ſich allerdings bewogen ge
an funden denFranckiſchenCrayß-Kriegs- undHochfurſit.

den Gnade zu verſichern, und in Auſehung, daß Derſelbe dem Hochfurſtl.
Hauße Bayreuth vorhero in die 15. Jahre, beſonders aber in die 7.
Jahre als wurcklicher Geheimbder Rath, Hoff-Richter, Amts-Haupt
mann zu Erlangen  Ober-Amtmann zu Bayersdorff, und ordentlicher
Crayß-Geſandter, mit unveranderter Treue, Devorion und
Dexterite erſprießliche Dienſte geleiſtet, furnehmlich aber die

 r. ſ

 srr rr ſarreruen vrr argenkrafft deß ſub No. J. (6] angefugten Hochfurſtl. Decreti vom 8. Febr. 1727. Num. JL.
zu beſtattigen: bald darauff auch, vi Decretorum de I Fb d

c r. Un12. Maji c. a. No. II.  IIl. 7] Cs] die vom Hochfurſtl. Herrn Regierungs No. il.
Anteceiſore g. m. ſowohlen, als von Deroſelben Selbſten fdi L ui.

aun e an—desHauptmannſchafft Neuſtadt an der Ayſch ertheilte Expectantz mit-
telſt deren Conkeriruna, wegen ſeiner mit gantz beſonderer Inteori
tat und treueſter Vigilantz, Jhro Hochfurſtl. Durchl. geleſſte—
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o (2zG
ten erſprießlichen Dienſte, tzu erfullen mithin Dero verſicherte
Gnade noch weiters in die Wurcklichkeit zu ſetzen; Und, als
beſagter Herr Geheumbder RathAnnon728. aus wohlgegrundeten Urſa
chen, ſich von Bayreuth. hinwegzubegeben /und ſeine OberAemter in ei
gener Perſon beziehen zu durffen  idie gehorſamſte Anſuchung gethan,
durch ein neues untern 31. Martii Anno 1728. ausgefertigtes Decretum

No, IV. No. IV. o] (ſo alle Eigenſchafften eines Pacti remuneratorii hat) die oben
angezogene Decreta vom:8. Febr. und 12. Maji 1727. in gna—
digſter Erinnerung derer in der Polſeſs- Ergreiffung des
Furſtenthums, wie auch in allen andern nachhero Jhme an
vertrauten Geſchafften geleiſtet-treuen und erſprießlichen
Dienſten, anf deſſelven Lebens-Zeit, in allen Puncten und lau-
ſuln, auf das krafftigſte bey einer ohnehin zu vermuthen ſtehen
den juſtificirlichen Auffuhrung, unwiderrufflich zuconfirmiren

dabey J deſto mehrerer Erkanntlichkeit, Jhme, auf denFall, Neasdclhſten dereinſt freywillia reſigniren wolte, eine jahrl.
Penſion on 2000. fl. Franckiſ. Wahrung, auf einen nchern kond
auszuſetzen, mit der Verſicherung, daß er ſich aller Gnade,
Protection, und freyen Zutritts zu erfreuen haben, auch der
einſt, nach ſeinem Todte, denen hinterlaßenen Seinigen das
Gnaden-dJahr von allen, was er zur Zeit ſeines Ablebens ge
noßen, ohne ferneres Anſuchen gnadigſt accordirt und beſtat—
tigt ſeyn ſollte.

Deſſen Veſthaltung hatte HPerr Geheimbder Rath von Stutterheim
ſich ſo gewiſſer einbilden konnen, als die Benemerita, nicht etwan nur aus
verdachtigem Vortrag einiger Privatorum, ſondern aus demjenigen, was

No. V. eines Theils von Sereniſſimo piè Defuncto, laut anliegenden Extractus No. V.
[a] bezeuget; andern Theils aber, im Nahmen ſamtlicher Landes-Stan

No. VI. de, nach Junhalt No. VI. ioJ von ſeinen beſondern guten Qualita
ten, unintereſſirter Gemuths-Billigkeit, und vor des Herrn
Marggraffens auch des gantzen Landes Wohlfahrt tragender
Sorgfalt, publicè remonſtriret worden, Seiner Hochfurſtl. Durchleucht,
wie aus Dero ſelbſteigenen Erfahrung, bekannt geweſen, und nachhero
noch vergroſſert worden, da dieſer Miniſtre, bey der gefuhrten Franckiſchen
Crayß Geſandtſchafft einen Kemils von mehr dann zwey Tonnen Goldes
liquidò ſchuldig geweſener Suſtentations-Gelder, vermittelſt einer muhſa
men Negotiation auszuwurcken, und deßhalber a Sereniſſimo neuerliche
Verſicherung, daß man ſeine hierunter bezeugte Sorgfalt und
erſprießliche treu-eifferige Dienſte in gnadigntem Andencken je

no. vii. derzeit conſerviren werde, vermog No. VII. [14J ſchrifftlich zu er
langen das Gluck gehabt, hiernechſt auf ſolch- Hochfurſtliches Wort und
beſondere gnadigſte Aufmunterung, ſich in einen koſtbaren HaußBau
zu Erlang verſtecket: Alleine, ein paar Mongthe hernach, haben die nei
diſche und intereſſirte Abſichten ſeiner Widerwartigen, mittelſt allerhand
Bekranckungen deren dahier ubergehende Special. Erzehlung jedes un

partheyiſches Gemuth in Erſtaunung und Mitleiden ſetzen muſte, ihren
Ausbruch mit ſolcher Hefftigkeit genommen, daß ihnen deß Herrn Geheimb
den Raths von Stutterheim beſtandige Gelaſſenheit anfanglich gehaltenes
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vr) o (7h RStillſchweigen, nachgefolgte modeſte Verantwortung unermudeter Fleiß,

und die von jener Seiten ſelbſten allzeit ſchrifftlich und mundlich eingeſtan
dene- oder wenigſtens nicht widerſprochene Unſchuld keinen Einhalt thun
mogn, ſondern die offenbahre Zudringlichkeiten ſich von einer Zeit zur an
dern immerzu erweiterten, und da die im Anfang angewendete kunſtliche
Mittel, auf nur gedachte Weiſe, entkrafftet worden: So hat man unter
der ſchrifftlichen wiederholtHochfurſtlichen Conteſtation: daß keine Un

gnade zum Grund liege, und man deſſelben wohlhergebrachter
Keputarion, auch dem Schein nach, keinen Schaden zufu—
gen wolle ?c. No. VIII. C20] bald die jahrliche Penſion à 20ooo. fl. Fran-No, vin.
ctiſch ein um das anderemahl angebothen, bald die freywillige Reügnirung
geſamter Chargen gegen verſprochene Abgab erſtgedachter Penſion anbegeh

ret. Endlichen aber, als man, an Seiten des Herrn Geheimbden Raths
von Stutterheim; bey Bezahlung erſtgedachter addies vitæ zugeſagter Pen-
ſion, circa quæſtionem: Quomodo: feine Zuverlanigkeit, durch alle vor
hero angewendete Bemuhung No. IX. cum ſq. XI.23. Jſ25. Jzuerlanaen Ne. Ix.
vermochte hiernechſt der kundbar ubereilige modus dimittendi, ſeiner Eh
re viel zu nahe gehen wolte, und das Anſinnen per ſe wider die Schuldig
keit, oder das durch die Hochfurſtl. Decreta remuneratoria erlangte Recht
klieffe, um welcher Urſachen willen auch keine derer oberwehnten Zumu
thungen, von dem Herrn Geheimbden Rath von Stutterheim eingegan
gen werden kongſen: So wurden den 7ten Dec. 1730. die ſamtliche Dienſte,
auf eine unkintertreibliche Weiſe per Reſcriptum d. d. Bayreuth den 4. ejus-
dem No. X. (24. aufgekundiget, und dargegen eine jahrliche Penſion vonNo. X.
2020. fl. Franckiſcher Wehrung nochmals offerirt, darauf auch, gegrun
deter Gegen-Kemonſtration No. XI. (25. J und zugeſchickt Wurkburgiſch. No. XI.
Reſponñ unerachtet/ denen Rechnungs-Beamten durch ein am Neuen
Jahrs-Tag Anno 1731. eingelangtts Circulare No. XII. T26.] die fernere No. xII.
Abgabe der genoſſenen Beſoldungs-Stucke äus Urſſch weile d

ace, n cPenſion hinfuhro abgereicht werden ſolte, inhibirt, ſodann unter
dem 3. Januarii 1731. vermittelſt eines anderwartigen Hochfurſtlichen Re—
ſcripti No. XIII. C27. J die Dienſt-Erlaſſung des VPerrn Geheumbden Raths No. xill.
von Stutterheim angekundiget auch kein Ge und Verbott mehr von ih
me anzunehmen, allen Unter-Beamten intiwirt und in dieſer Entſetzung
ohnablaßig  auf eine, an und vor ſich ſelbſten, der Ehre ſehr natheilige Wei
ſe vid. Adjunctum Lit. A. Refutatioms ſeparatim impreſſæ fortqefahren, obwoh
len Hr. Geheimbder Rath von Stutterheim von denen eingelangt beſchwer
lichen Reſcriptis ſofort an Rom. Kayſ. Majeſt. als den oberſten Richter im
Reich, unter Beybehaltung alles unterthanigſten Reſpects gegen des Hn.
Margaraffens Hochfurſtl. Duchlaucht, beſcheidentlich aus Noth appellirt
hatte. [28.Daß krine unjuſtiicirliche Conduite des Herrn Geheimbden Raths von

Stutterheun zu ſeiner vermeintlichen Dimiſlion Anlaß gegeben, erweiſet
ſich præliminariter aus der mehrmals vorhandenen und gantz neuerlich
wiederholten ſelbſteigen- Hochſurſtlichen Bekanntnuß, da man (a.) jen
ſeits die vom Herrn Geheimbden Rath von Stutterheim freywillig und
ohne Schuldigkeit oflerirteRechfertigung No. XIV. T30. niemahls acceptirtdNio. XIV.
oder verlanget, (b.) ſeine wohlerworbene Repuration, noch gantz zuletzt wah
render Entietzung ſelbſten, menſe Octobr. Decembr. Anno 1730. L24. J
C2o. Czo ſchrifftlich erkennet, (c.) die ſo vielfaltig anerbottene und noch
in ipſo turbationis momento denen Unter:-Beamten bekannt gemachte Pen-
ſion jahrlich à 2ooo. fl. Franekiſch vor einen reellen Beweißthum des Ge
gentheils, ſelbſt gehalten: zugeſchweigen, daß (a.) niemahls eine Beſchul
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nn—digung vorhergegangen wenigers (e.)ein Verſchulden von einem Minilſtre,
der zumahlen wahrender ſeiner Dienerſchafft mit ſo vielen von Jahren zu
Jahren erneuerten Hochfürſtlichen Zeugniſſen verſehen iſt, generaliter præ-
ſumirt- am wenigſten aber (k.) von dem Herrn Geheimbden Rath von
Stutterheim bey ſolchen Umſtanden ſpecialiter vermuthet werden mag,
da unwiderſorechlich wenn bey ſelbigem die Bruſt nicht gut verwahret
geweſen, oder die Erinnerung eines eintzigen umulſtiticirlichen Facti und
Verhaltens  zur Laſt gelegen ware, es nur bey ihme beſtanden hatte  die
2000. fl. jahrliche Penſion zu nehmen, und ſomit aller Gefahr der Rechtfer
tigung zu entgehen.

Gewiſſer Leute interelßrte Abſichten und die Begierde, in des Herrn
Geheimbden Raths von Stutterheim durch eine penible Dienerſchafft nach
und nach erlangte Chargen, ſich und ihre Freunde zu vertheilen, ſind der
eigentliche Urſprung vorherſtehenden Verfahrens der Prætext aber wurde
am Ende aus einer erzwungenen Auslegung des letztern ohne alle Ambi-
guitat verfaßten Hochfurſtl. Belohnungs-Decreri No. IV. 9.  herbeygezo
gen, und Sr. Hochfurſtl. Durchl. contra elementa juris ſchmeichleriſch in.
ſinuirt L31. ñ. 1. h. 2. daß wie dem Herrn Geheimbden Rath von Stut
terheim, zur Bezeigung deſtomehr Hochfurſtl. Erkanntlichkeit, auf den
Zall da NB. Er ſelbſten freywillig religniren wolte, eine jahrli
che Penſion von 2000. fl. Franckiſcher Wehrung, auf einen ſichern Fond zu
aſſigniren, exptelsè im Decret zugeſagt worden; alſo auch reciprocè bey
Sereniſſimo beſtehen, und Deroſelben tacitè vorbehalten ſeyn miuſte, die
propter Benemerita ad dies vitæ unwiderrufflich auf das krafftigſte verſi—
cherte und beſtattiate Chargen nur nach eigen- Hochfürſtl. Belieben, oh
ne eintzig erhebliche Urſache, wider des Herrn Geheimbden Raths von
Stutterheim guten Willen, mit Recht abfordern und dargegen die jahr—
liche Penſion geben zu konnen.

Gleichwie aber die bloſſe Lecture des hochfurſtl. Decreti No. IV. Jo].
ohne Zuſatz einiger Widerlegung das Gegentheil Sonnen- heiter vor Au
gen leget, hiernechſt auch, ohne Gelehrſamkeit gantz begreifflich iſt, daß
dasjenige, was zum Beſten nur eines Theiles alleine beygeſetzet, zu deſ
ſen Beichwerung nicht ausgedeutet und was in jemands freyen Willen
geſtellet, demielben wider ieinen Willen nicht abgenothigt auch was
einem auf Lebens--Zeit unwiderrufflich eingeraumet, demſelben bey
einer unverandert:jultißcirlichen Auffuhrung, nicht ohne alle Urſache guntz
eigenmachtig zuruckk genommen werden moge:

Alſo wird dem Hherrn Geheimbden Rath von Stutterheim nicht ver
dacht werden können, wenn an Kawſerl. Majeſt. hochſt-preißl. Reichs
Cammer Gericht j er ſeinen Noth--gedrungenen Kecurſum genommen.

Derſelbe kennet die Beſchwerlichkeiten derer Proceſſe genugſam, bevor
ab wann mit einemgroſſen Reichs Fürſten ein ſchwacher Particulier an denen
hochſten Reichs- Gerichten zu thun hat; Er hat alſo vorhero, wie ſolches
die umſtandl. gethane Vorſtellungen No. IX. XI. ſ23].2Jverificiren,
von allen, was die Vernunfft und Moderation, zu Abwendung dieſes Ubels
an Handen gegeben, den Verſuch gemachet: Alleine, umb ſowohlen un—
verſchuldete Nachreden von ſich abzuwenden, und der Schuldigkeit eines
ehrliebenden Cavalliers ein Genugen zu thun, als auch uber die Hochfurſt

liche Zuſagen, gegen ſeiner abgunſtigen Præpotenz. die Sicherheit
zu finden, bliebe ihme ain Ende kein anderer als dieſer Weg offen, den er
mit ſchwerem Hertzen zwar eingeſchlagen, nunmehro aber, unter gottli
chem Beyſtand ſo lange getroſt fortwandeln wird biß des Herrn Marg
graffens Hochfurſtl. Durchl. Sich ſelbſt die Muhe geben, die Sache mit ei
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ve) o (ctho 7genen Augen, erleuchteſt einzuſehen, und unſchuldig-erleidender Verfol
gung Ziel und Grantzen zu ſetzen:

Jmmittelſt wird aegen hocherſagt Sr. Hochfurſtl. Durchl. der Herr
Geheimbde Rath von Stutterheim in allen ſeinen Unternehmungen am
Relpect. und in ſeiner Schreib-Art, an Beſcheidenheit es niemahlen fehlen
laſſen.

Welchergeſtalt dieſe aus lauter Judicial-Actis gezogene Species Facti
aufrichtig ſey, auch juſtitia cauſæ aus denen Hochfurſtl. Decretis vor den
Herrn Geheimbden Rath von Stutterheim offenbahrlichen militire und
gleichſam mit Handen zu greiffen ſey: daruber kan vor das beſte Beweiß
thum gelten, daß obgedachtes Archidioaſterium, welches à Præcepro nicht
leichtlich anfanget ſofort am 7. April. 1731. nebſt dem gewohnlichen
Schreiben um Bericht, zugleich inhibitionem temporalem ſ:2Jund
am sſten Junii darauf das ſub No. XV. hier angefugte Mandatum re- No. XV.
ſtitutorium in dignitates irrevocabiliter remuneratoriè con-
ceſſas, cum omnibus emolumentis damnis; nec non inhi-
bitorium de non amplius contraveniendo propriis Decretis ſæ-
piuùs confirnãfis S. C. ſ2 nach dem volligen Jnnhalt des Petiti höchſt
richterlich erkennet: worgegen zwar eine, ſorubrieirte, unterthanigſte
dem Bericht vom 6. Junii adhærirende Anzeige, Ausrede und
Bitte c.?c. am 27. Auguſt. 1731. unterthanigſt eingereicht worden.

Nachdeme aber, zu einer abermahligen Probe, daß vor Hherrn Kla
gern eine ſelbſt-redende Billigkeit obwalte, in ſolch-unſörmlich-rubricir
ten Exceptionibus, lediglich nichts mit Grund enthalten, welches die nar-
rata des Herrn Geheimbden Raths von Stutterheim nur etwelcher maſ—
ſen umſtoſſen- oder deſſelben fortwahrig- jultilicirliche Conduite anfechten

mithin die ſeiner vermeintlichen Dienſt-Entſetzung anhangige Injuſtißca-
bilitatem Facti lucidiſimam verdunckeln und die jenſeits begangene veram
contumaciam durch eint inpedimeritum legale entſchuldigen konnte:

Sohat Herr lmpetrane auch keĩn eẽdeneken getragen, denen unſtatt
bafften gegneriſchen Ausfluchten und Vorſtellungen miteinander durch
einen Oral- Receſſ. N. XVI. nach Anleitung des jungſten Reichs-Abſchieds No. XVI.
1654. 1. 76. Blum. Proceſſ. Cameral. Cap. 34. S. J. 181. 185. nur ge-
neraliter zu widerſprechen, in der abſonderlich gedruckten Kefutation
hingegen, denenjenigen, welchen die Hhochfurſtl. Culmbachiſche Exceptions-
Schrifft LasJ hier und dar, ohne die Judicial-Acten, inſinuirt worden,
kurtzlich zu zeigen, daß, wenn man erſtbeſagte Exceptiones nicht ohnehin
beym hochſtpreißlichen Keyſerlichen Cammer Gericht pro frivolis ſonder
Zweiffelerkennete, und alſo die contradictio generalis, zu Abſchneidung der
jenſeits ſuchenden Protraction, nicht das beſte Mittel ware, dem Herrn Ge
heimbden Rath von Stutterheim mehr ergotzlich als beſchwehrlich fallen
wurde, auf alle Zeilen  mit weitlaufftig- erwieſenen Umſtanden zu repli.
ciren, und den gegneriſchen Herrn Schrifft-Steller ſeibſten dardurch zu
uberzeugen wie ſeine in theuern Preiß zu Marck gebrachte Krafften und
eingebildete Kunſt-Griffe,eine ſo gerechte Sache beym hochſt-preißlichen
Archidicaſterio allhier zu Wetzlar zu verdrehen/, bey weitem nicht erkleck

lich ſeyen.Nichts deſtoweniger haben doch obgedachte widrige Abſichten gegen
Herrn Geheimbden Rath von Stutterheim ihren neydiſche und intereſ-
ſirten Endzweck vollig erreichet, oder durch die an ein hochſtes Reichs Ge
richt abgenothigte Zuflucht, die Einbuße von Seiner Hochfurſtl. Durchl.
ſo theuer und vielfaltig zugeſicherten Gnade gewurcket und zugleich ſelbigen
und ſeine Famlle, aus aller Oeconomiſchen Einrichtung und Annehmlichteit,
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vr) o iin koſtbarſten Verluſt und hochſtbeſchwehrliches Ungemach vertieffet, ob
wohlen hochſtgedachte Seine Hochfurſtliche Durchlaucht hieraus kein Nu
tzen ſondern  durch anderwartige Vergebung derer Dienſte  an ſtatt der
ſonſt uberall intendirenden hochſtruhmlichen Menage, gedoppelte und wohl
dreyfache Depenſe zugefallen.

e ον t
—Aνναν nuth von Stutterheim die Hoffnungnicht verliehren darff, es werde die Oberſtrichterliche Erkanntnuß, bey

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Selbſten die gute Wurckung thun, daß Sie der
eigenen Einſicht ſich endlich gebrauchen, hiernechſt die in dieſer Sache an
genommene ſchadliche Suggeltionen condemniren un
i

enn iijres Sonililii gehabt, ein—big und alleine beyzumeſſen ſeh welche, wann ſie auf gleiche Art probirt
wurden, erſt ausweiſen muſten, ob ſie eben wohl fd

au er Capelle beſtun—den?
uAusbleibenden Falls iſt zum Beſchluß, fur gegenwartigen Herrn

Sachwalter die Frage coram Auſtregis zu ventiliren noch frey gelaſſen:
Ob, bey dem probirt und gut befundenem nicht beſſer und ſicherer, als bey dem unpro.
birtem, gehandelt werde?

Beylagen



veeh (0) geet

Beylagen zur PECIE FACII
Jn Sachen Herrn Geheimden Raths von Stut
terheim contra des Herrn Margarafens zu Brandenburg

Kulmbach Hochfurſtliche Durchlaucht, puncto
Mandati S. C.

tin, PSchleſien, zu Croſſen, Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt,
Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern
und Schwerin, Herr der Lande Roſtock und Stargardt 2c. 2c. in beſtandig gna
digſten Andencken halten, mit welcher unveranderter Treue, Devotion und Dex-
teriie der Wohlgebohrne Chriſtian Hieronymus von Stutterheim nicht nur die
von des kurtz- verſtorbenen Herrn Marggrafen Georg Wilhelms Hochfurſtlichen
Durchlaucht ihme anvertraute Chargen. Bedienunaen und CreyßGeſandſchaff
ten, als wurcklicher Geheimderund HofRath, HofRichter, Amts-Haupt«
mann zu Erlangen, dann OberAmtmann zu Bayersdorff, je und allewege verſe
hen, vornemlichen die aufgehabte CreyßGeſandtſchafft zu ſattſamen und beſondern
Wohlgefallen, Ruhm und Beſten des Landes allezeit bekleidet und gefuhret, be
ſondern auch bey der verledigten und hochſtgedacht Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht
angefallenen Landes-Succelſion. ſich treu-eifferigſt, unermudet und ſorgfaltig er—
wieſen, ſo daß hochſt Dieſelben ſich allerdings beivogen gefunden, ihn Geheimden
Rath von Stutterheim in allen ſolchen Chargen vollkommen zu laſſen, anbeh

J  ſichern Als declariren, beſtattigen, confir-

l. 4—WoEnmnach der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Georg FriederichS Carl, Marggraf zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stet

onmmern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in

gusgewoiften gangewieſene Gehalt. an Geld, Gttrayde, Koſt- eidere un—inerlich und unaufhaltlich voni 1. Janparii. lauffenden Jahrs quattaliter gh
n  Noſuchnna der ausgeſchriebenen Creyß

Dutiivvegrsgereichet und abgefolget; g pructit vrutnd Convent. Tagen ihme als ordentlichen. Crehß Geſandten die geordnete und
ehehin bezahlte. Diæt· Gelder fuhrovin abgegeben, und hiernach ſich aller Orten ge
horſamſt geachtet werden ſolle. Urkundlich haberi hochſtaedachte Se. Hochfurſtl.
Durchlaucht dieſes mit Dero hohin Nahmens. Unterſchrifft eigenhandig vollzogen,
und mit Dero Geheimden Annſiegel zu bebrucken gnadigſten Vefthl ertheilet.

vignatum Banrtuth den g. Frht. 1727.

can.

No. 2.

Fus gnaädigſter Selbit y ivurne:ſtelen ecſpfienlichen Dienſten und erwieſener treueſter Vigilanz des Wohlgebohrnen

Chriſtian
daß Dieſelbe n Beheimden Rath von Stutterheim annoeh amit einer Landes oder

Amts
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Anno 1727.

(I. S)
Georg Friederich Carl, M. Z. B. L.

No. J.
wd Emnach der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Georg Friedrich Carl.

1Marggraf zu Brandenburg ec. c. nach der nunmehr zu des geheimbden RathS
mannſchafft zu Neuſtadt an der Anſch getroffenen Veranderung gnadigſt reiolviret,

Z Freyherrns von Kaltenthal beſſerer Verſorgung, mit der LandesHaupt

zu iolcher das OberAmt Hoheneck wiederum zu ziehen und dieſe vandesHauptund
OberAmtmannſchafften vw en a on Polnir und von Lowenberg gewe
ſen, mit der AmtsHauprmannuenemr-.  ſtians? uiid Alt Erlang zu vereinigen,

mann zu nur erſagten Erlang dem Wohigebohrnen, Chriſtian Hieronymo von
einfolglich dieſe behde hargenÊn geheimden Rath und AmtsHaupt

Stutterheim, derer mit gantz beſonderer Integritat und treuener Vigil.ntz Jhro biß
her geleiſteten erſprießlichſten Dienſte halber und um dadurch Dero verſicherte Gna
de noch weiters in die Wurcklichkeit zu ſetzen und ihm ſolche zu realiliren, mit zu

ubertragen; Als thun Jhro Hochfurſtl. Durcht. ſolches, declariren und beſtellen
gedachten Geheimden Rath und AmtsHauptmann von Stutt h

Ho
D

er eim auch zumLandeshaupt und OberAmtmann zu Neuſtadt an der Ayſeh und. heneck hiemit
gnadigſt, dergeſtalt, daß Er von jedermann dafur erkennet und be orig reſpectiret
werdenarvor deriſt aber gehorigen Orts die gewohnliche Pflicht ablegen und nach
beſchehener Inſt llation ſich denen vorfallenden Landeshuuptdann OberAmtmann
ſchafflichen Verrichtungen von hieraus mit aller alliduite und ſeiner jedesmahln ge
zeigten Dexterite nach, unterziehen, dafur aber von der Zeit an, als die vorige Lan
des. Hauptund OberAmtmannere von Kaltenthal und von Berlichingen, denen
ausgeſtellten Hochfurſtl. Decretis aemaß, ihrt ihnen anderwerts conkerirte Amts
Haupt. und OberAmtmannſchafften zu beziehen haben, den volligen LandesHaupt
und OberAmtmanns-Gehalt, wie ſolchen der von Wildenſtein vormahls in al
len und jeden an Geld und GetraydBeſoldungen, dann Deputat. Stucken, Emo.
lumenten und Aceidentien genoſſen, ebenfals ohne eintzige Abminderung empfan
gen und erheben ſollt. Wornach ſich uberall gebuhrend zu achten. Urkundlich ha

ben



verz (0) ertben hochſtgedacht Jhro Hochfurſtl. Durchl. ſich eigenhandig unterſchrieben und Dero 11
Furſtliches Daumensignet beyzudrucken gnadigſt anbefohlen. Sigl. Bapyreuth den
12. Mahy 1727.

(I. S.)
Georg Fricderich Carl, M. Z. B. L.

Gorachdeme an den Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Georg Fried
ay9 rich Carl Marggrafen zu Brandenburggr e D he'

ut  ero geheimder Rath, derWohlgebohrne, Chriſtian Hieronymus von Stutterheim unterthanigſt ge
langen laſſen, wie Er um des Zuſtandes ſeiner Getundheit und anderer ihn bewe

genden Urſachen willen, vor eine mit unterthanigſten Danck zuerkennende Hoch
Furſtl. Gnade anzuſehen hatte, im Fall hochſtadorkt crk. G

O a vvvhjſigedacht ghro Hochfurſtliche Durchl.ihme die zu ſeiner Ketraite gnädigſt conlerirte Landes und AmtsHauptmannſchaff
ten wurcklich zu beziehen und denen dabey vorfallenden Geſchufften in loco abzu

warten, und von daraus die ubertragenbleibende CravßGeſandſchafft deſto fugli
cher zu reſpiciren, gnadigſt vergonnen wolten; So haben zwar hochſtgedacht Jh
ro Hochfurſtl. Durchl. in gnadigſter Erinnerung derer von dem Geheimden Rath
von Stutterheim, ſowohl in der Palleis Erareiffuna dacd a

dgreiſſung des Furſtenthums als in allen andern nachher ihme anvertrauten Geſchafften, geleiſteten treuen und erſprießli
chen Dienſte eines theils gewunſchet, denſelben ferner in der Activitat Dero geheim
den RathsGeſchaffte dahier in loco zu erhalten, andern theils aber in Betrach
tung, daß die würekliche Gegenwart des geheimden Raths von Stutterheim, auf
denen ihme gnadigſt anvertrauten Landesund AmtsHauptmannſchafften. nebſt
denen incorporirten OberAcmtern. ionderheitlichein her, Gelangiſchen. als bey ei
nem anwachſenden QBerek, deme Jhroegibchrurmi. auremaucht alle moglichſte Be
forderung zu geben gnadigſt gewiuet ſind, vitlen Nutzen ſchäffen wurde, nch um
ſo ehender bewegen laſſen dem unterthanigſten Geſuch des Geheimden Raths von
Stutterheim Platz zu geben. Wollen demnach und verſtatten hierdurch gnadigſt,

daß Er Geheimder Rath von Stutterheim, die ihme gnadigſt anvertraute Lan
des und AmtsHauptmannſchafften wurcklich hetiek  eind

rnen Dicur unv moglichen Kleiſie abwarte, doch dergeſtalten, daß ſo offt er von Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht hieher
beruffen wird, oder ſelbſt. Verrichtungen und Wohlſtandes halber zu kommen no
thig finder, er Sitz und Stimm in dem geheimden Rath. ungehindert haben und
gebrauchen, auch abweſend in wichtigen Vorfallenkeiton aei

en aiii u; lantaa o a Êν ν Qc— 12. Maji 1727. ihme gnabigſtausgeſetzten Gehalten und Emolumentis, annoch die vor einen wurcklithen Geheim
den Rath gewohnliche jahrliche GeldBeſoldung von ein tauſend Gulden Franck.
nebſt denen darzu gehörigen Deputaten und Emolumenten genieſſen und behalten,
und in dem Gebrauch und Genuß alles dieſen, bey einer ohnehin von ihm zu ver
muthen ſiehenden juſtilicirlichen Auffuhrung, ad dies vitæ unwiderrufflich ſtehen und
bleiben ſolle. Und da er Geheimder Rath von Stutterheim die von ihme qua
Hof. Richter jahrlich genoſſene GeldBeſoldung don 160. fl. Franck. annetſmni?
ner jahrlichen Addition von zoo. i. Franck. von dato dieſes Decreti. an, freywillig
abgetretten; So conlirwiren hochſtgedacht Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht d h
vormals unt

ien meerm g. Februarii und 12. Maji anno 1727. ertheilte gnadigſte BeſtallungsDecreta obgedachter maſſen ad dies vitæ in allen ubrigen Puncten und n.

das krafftiat

»uctler Geheimber Rath vol
Dienſten tretten wolte

i uuſſert„ihme eine jahrliche Penſion von zweh tauſend GuldenFranck. auf ſeine Lebens/Zeit auf einen ſichern kond alligniret und ausbtzahlet

G a  ν. A

J.
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werden, er ſich auch aller Gnade, Proredion und frehen Zutritts zu erfreuen
haben, auch nach ſeinem Tode denen  hinterlaſſenen Seinigen das Gnaden-Jahr
von allem, was er zur Zeit ſeines Ablebens genoſſen, ohne ferners Anſuchen hier
mit gnadigſt accardiret und beſtattiget ſeyn ſollee. Urkund deſſen haben hochſt
beſagte Jhro Hochfurſtiche Durchlaucht dieſes eigenhandig unterſchrieben, und
Dero Hochfurſtliches Daumen Signet beyzudrucken gnadigſt befohlen. Signatum

Bayreuth den 31. Mart. 1728.

CI. S.)
Georg Friederich Carl, M. Z. B. C.

1

J eNo. y.
i ——“4

Extractus verſchiedener von des hochſtſeelig ver
ſtorbenen Herrn Marggrafens Georg Wilhelms Hoch
fürſtlichen Durchlaucht zu Bahreuth dem Herrn Geheimden Rath
von Stutterheim gnadigit ausgefertigter Decretorum, wodurch dem
ſelben die, tempore mortis hochſtgedacht Jhro Hochfurſtlichen Durch
laucht, aufgehabte Chargen, nebſt der Euſpectanz auf die Landes
Hauptmannſchafft Neuſtadt an der Ayſch, dann eine Penſion im

Fall freywilliger Dienſt Abtretung aus denen daſelbſt zugleich
exprimirten Motiven in hohen Guaden conferiret

und reſpective zugeſichert worden.

Nno 1718. am 1. Octobris iſt Derſelbe (prout verba Decreti ſonant) we
aen der Jhro mit beſonberer Application geleiſteten und fernerweit anhof—Ca fenden Dienſte, auch ſeines bekandten unterthanigſt aufrichtigen und

n oleo zugebacht; unp er im Fall ſolches nachſtens
Ee hieſer· beſtandis zu begleitenden Gefandſchafftabdon Attachern

wiedewum zue
in  äuiteteſſuni —e—

—5 A.j Am zo. Juni:in5. hat 'derſelbe (ipfiſſima.verba Decreti ſunt) wegen der
ihme beywohnenden beſendern Qualitaten und anderen Begabniſſen, nachdeme er
ſchon bereits annq 17 2.als Cammero Juncker  HofRath und Hof Gerichts
Alſellor: dem Hochfurſtlichen Hauſe gedienet gehabt, die Amts, Hauptmannſchafft
Erlangen nebſt dem incorparirten Amt Frauenaurach und der Stelle eines Præſi.
deniten des Juſtiz. Collegii zu ChriſtianErlangen erhalten.

3.
dVnterm 15. Auguſti d. a. 1719. wurde er als HofRath, Amts Hauptmann

 langen und CrevßGeſandter, in Betracht ſeiner guten Verdienſte zu einem
zunrHachfurſtlichen Geheimden Hof- und Legations. Rath ernennet.

Ano 1720. unterm 2. Jatiuarii zogen Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht in
gnadigſten Betracht, daß er. als Geheimder Hof und Legetions. Rath, dann
Hof-Gerichtsnileſſor, auch AmtsHauptmann zu Erlangen und Ober-Amta4
mann zu Bayersdorff durch ſeine beſonders devote unterthangiſte DienſtLeiſtung
ſich immer mehrere Meriten zu acquiriren ohnausſetzlich befleißiget, und haben ſolchen
dahero wurdig erachtet zu Dero Gehtimden Rath und HofRichter zu ernennen.

ſ. Anna
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jJ.Anno 1723. am 18. Jnuii wurde er auf Jhro Hochfurſtlichen Durchlaucht

nadigſte Præſentation bey dem Loblichen Franckiſchen Crayſe als CrayßKriegs
rath verpflichtet.

6.

Am 8. Maji 1724. verſicherten Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht, daß im Fall
er religniren wurde, die anjetzo genieſſende in der Anlage ſpecilice enthaltene Be
ſoldung, Deputata und Emolumenta, gleich als ob er noch in wurcklichen Dien
ſten ſtunde, ohnabgekurtzt und richtig ad dies vitæ ihme abgertichet, und darzu
die verbindlichſten Verfugungen ausgeſtellet werden ſolten.

7.
Anno 1724 am 15 Julii wurde ihme wegen beſonderer Meriten die Expe

ctanz auf die Lands-Hauptmannſchafft Neuſtadt an der Apſch gnadigſt zu
geſaget.

No. G.
Extractus der an Se. Hochfurſtliche Durch—
laucht zu Bayreuth von Dero LandStanden um gnadigſte

Beſtellung eines LandſchafftsDirectoris ſchrifftlich erlaſſenen
unterthanigſten Vorſtellung d. d. 17. Febr.

1727.
eue Nd dann Euer Hochfurſtliche Durchlaucht von Selbſten in Gnaden erfah4

32 ren haben werden, daß Tit. Herr Geheimder Rath von Stutterheim ſo
V fort bey Anfall-und Ubernehmung Dero Hochfurſtlichen Landes-Re

gierung den unermudet patriotiſchen Ein ννα. u. wonl der gemeinen
Ruhe und Sicherheit, als auch Der  ν νανnunſt norgetthret,

ν:-

und noch weiter die Beſorgung dahin gerichtet ſeyn laſſen werde, wienach in Land
ſchafftlichen Dingen, woraur in Wahrheit intuitu nervi rerum gerendarum
Salutis publicæ, gar vieles ankommet, eine?heilſame Ordnung und RKeglement
nach denen Kereſlen etebliret, und alles dergeſtalt in die Wege gerichtet werden
konne und ſolle, auf daß gnadigſte Herrſchafft und Unterthan die guten Fruchte
einer wohlfaährigen Verfaſſung und deren underruckte Feſthaltung erfreulich ver

ſpuren mogen; Als haben Euer Hochfurſtliche Durchlaucht nach Anleitung de
rer Landſchafftlichen Recelle wir hiermit unterthanigſt erſuchen und anflehen wollen,
weilen es doch Jhroſelben nicht mißfallig ſeyn kan noch wird, das Landſchafftliche
Directorat mit einem ſolchen Miniſtre aus dem Geheimden RathsCollegio nuch
dem Herkommen zu beſetzen, welchem ein beſtandiger Aditus gnadigſt erlaubet,
und der vor andern die Gelegenheit hat, alle Land chafftliche Vorfallenheiten un
terthanigſt zu rekeriren, wohlermeldten Herrn Gehe mden Rath von Stutterheim
beſagtes Landſchafftliches Directorium deraeſtalt gnadigſt zu conferiren und aufzu
tragen, damit derſelbe nach der alten verfaßten Pflicht-Formul hierzu beſtellet und
inſtruiret werden moge ec.

Das gute in hochgedachten Herrn Geheimden Raths von Stutterheim ſehr

wohlqualificirte Perſon ſetzetide Vertrauen, deſſen beywohnende unintereſſirte
Gemuths-Billigkeit und vor Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht auch det gantzen
Landes Wohlfarth tragende Sorgfalt, ja die Erfahrung ſelbſten, wordurch der
ſelbe einen loblichen Ernſt zur Beforderung der gemeinen Sache auch nur letztlich 5

in Abminderung des SteuerAusſchlags eine wohlgeſinnte Beſtrebung an Tag
geleget, und viele andere beſondere Eigenſchafften mehr, haben uns bewogen, dieſe
unterthanigſte Bitte ergehen zu laſſen, nicht zweifflende, Euer Hochfurſtl. Durch
laucht werden ſolches nicht nur in Gnaden vermercken, ſondern auch um ſo mehr
gnadigſt zu determen belieben, je nothiger es iſt, daß durch heilſame Mitwurckung

D

eines
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eines habilen Directoris, das Landſchafftliche Weſen in Beſſerungs-Stand geſe—
tzet, und alles in ſolche Maaß und Ordnung gebracht werde, damit hieraus der
allgemeine Nutzen im Werck und in der That erfolgen moge. c.

No. 7.
Copia eines von des regierenden Herrn Marg
grafens Hochfurſtlichen Durchlaucht an den Herrn Geheim

den Rath von Stutterheim nach Nurnberg gnadigſt
erlaſſenen Keſcripti.

aAen G. Wir haben aus Eurem unterthanigſten Bericht vom 23. diß verA[1
5 bey dem dermahlen furwahrenden Franckiſchen CrayßConyent vorgelom

nommen, was maſſen die Sultentations-GelderSache erſagten Tages

men, und nachdeme dieſe Angelegenheit allenthalben genugſam præpariret geweſen,
der vollige Remiſs von denenjenigen MitStanden, welche mit ihrem Beyfall
bißhero entweder gantz oder zum Theil zuruck gehalten, einmuthig zugeſtanden
worden. Gleichwie nun der gluckliche Ausgang dieſes importanten Negotii Uns
allerdings beionderes Vergnugen erwecket; Alſo gereichen Uns auch Eure hierun
ter bezeigte Sorgfalt und geleiſtete erſprießliche treueyfferige Dienſte zu gnädig
ſtem Wohlgefallen, welche wir im gnadigſten Angedencken jederzeit conterviren
werden, nicht zweifflende, daß Jhr in dem bißhero bezeigten Eyffer vor Unſer
und Unſeres Furſtlichen Haußes Intereſſe fernerhin ohnermudet fortfahren werdet.
Sind Euch anbey mit Gnaden gewogen. Datum Himmelcron den 24. Junii

Georg Friederich Carl, M. Z. B. K.

 va a Ê  ν  Aenru —De AA ν
 r

J4 Derla 2 Bayreuth den
Ereniſſimus haben gnadigſt declarirett, wie Dero Meyhnuna nit
Vdas Werck mit Ew. Hochwohlgebohrnen ſo zu faſſen daß D

ero wohlerworbent Keputation auch nur dem Schein nach darunter leiden ſolte, und ſich
ach gnadigſt entſchloſſen, um Euer Hochwohlgeboh

l rn der Blame und des UnJ gemachs, ſo aus einer allzuſchnellen Veranderung denenſelben uber den Halß fal
len mochte, zu entheben, ec.

WMWo. 9.
Durchlauchtigſter ec. x.

Mr Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht gnädigſten Bef ſch
e iſt von HerrnJ HofRath Schulin durch ein Schreiben vom 22. hujus mir eroffnet wor

J

den, welchergeſtalten Dieſelbe Jhm folgendes von Wort zu Wort in9
Mund geleget:

J Daß



verz (o) geeg 15Daß Sie von Erwartung meiner endlichen Erklarung gantz ermudet
waren, und dannenhero die letztere Erinnerung thun lieſſen, mit Ver—
melden, wie Sie ſolcher mit erſterer Poſt unfehlbar vermuthend waren,
anbey mir frey geſtellet ſeyn lieſſen, die wegen der gnadigſt angebottenen
Penlion noöthig erachtende Sicherheit mit der Landſchafft ſelbſten in ſo gu
ten Terminis, als es wolle eingeſtanden werden, zu faſſen.

Wie betrubt und empfindlich mir der hierdurch erſcheinende unwandelbare Wille
inſeiner das gantze Etabliſſement angehenden Zumuthung nebſt der ZuruckErinne
rung derer ubrigen von mir nunmehro etliche Jahre hindurch mit Reſignation und
Gedult in Hoffnung der gerechteſten Einſicht und endlichen Aenderung erlittenen
vielen hochſtlentiblen Bedrangnuſſen an und vor ſich ſelbſt gefallen: Um ſo har
ter ſcheinet mir ein ſolches von wegen des darzu kommenden Umſtandes, daß mir,
der ich nach Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht eigenen hochſten Erkanntnuß mit ſo
bielen auffliegenden Amts-Geſchafften obruiret bin, ein ſo enger Terminus biß
auf den nechſten Poſt-Tag in einer mir ſo hoch angelegenen und auch das ſtand

hafftigſte Gemuth agitirenden Sache, anberaumet wird, da doch der Verzug
nicht einmahl auf mir geruhet, ſondern derllnſſtand biß hieher darinnen beſtanden,
daß ich auf mein an Herrn HofRath Schulin unter dem 16. palſato erlaſſenes,
und von ſelbigem ubergkbenes Schreiben und die darinnen hauptfachlich zum Vor
aus geſetzte Puncta von Beybehaltung des erworbenen Geheimden Raths Tituls
und Ranaes, und von Determinirung des Kauff-Schillings fur das Bapreuthi
ſche Hauß und Garten, nach dem Werth, wofur es mir in Ankauff und Anbau
zu ſtehen gekommen ec. c. einige gnadigſte Relolution ſo wenig uberkommen, ſo
wenig ich auf mein unter dem 28. ejusdem, beſage behliegender Abſchrifft ſub
Signo O abgegangenes und ebenfalls eingereichtes Schreiben, das anverlangte
Concept der unter Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht Regierung an den Ritter
Ort Altmuhl ausgegebenen Obligation, ungeachtet der nachgefolgten Erinnerung,
communicirt erhalten. Von dem letzteren hat die Einſicht mir um deßwillen un
umganglich nothig geſchienen, damit ich aus dem Mado, wie die Landſchafft unter
Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht Regierung ſich anderwartig obligiret, die Be
urtheilung, ob ich darben eine beſſere oder gleiche Convenienz, dann bey der von
Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht immediaten bereits in Handen habenden gna
diaſten Verſicherung fande, anfor deriſt iſtenen? tehenfalis auch den Vorwurff,
daß ich auf ungewohnte Cautelen verfallen ſehe, ſo gewiſſer von mir ableinen könte.
Anlangend aber ſo wohl den Punctum honoris, wohin unter andern die Continua-
tion von Titul und Rang gehoret, als auch die Schadloßhaltung bey Verkauff
des Bayreuthiſchen Haußes und Gartens; Soo ſind dieſe beyde Dinge nebſt der
volligen Ezicherſtellung der Penlion nicht nur in oberwehntem Schreiben vom 16.
paſſato, ſondern auch in meintn Unterred-und Unterhandlungen, mit Herrn Hof—
Rath Lauterbach und Herrn Hof-Rath Schulin, von mir allezeit præmittiret
und zum Grund der biß zum volligen Ausgang unverfanglichen Eventual. Hand
lung conditionate geleget worden.

Gleichwie nun Euer Hochfurſtliche Durchlaucht aus allen dem gantz deutlich
zu erkennen geruhen werden, daß der Verzug der Erklarung nicht an mir gehaff
tet, noch ich Urſache geweſen ſehe, Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht uber deren
Erwartung ermuden zu laſſen, zondern daß bey Deroſelben mir abermahlen das

Alſo geruhen auch Euer Hochfurſtliche Durchlaucht in gnadigſte und gerech
jenige, woran es anderwartig gerehlet/ zur Lant geleget worden;

teſte Uberlegung zu nehmen, daß meine Erklarung ſelbſten allbereits weiter als mir
ad ductum meiner Decretorum hat zugemuthet werden konnen, mit der groſten
Ehrerbietigkeit, jedoch unter der beſtandig-ausdrucklichen Reſervation de non præ-
judicando vermittelt des an mehrgedachten Herrn HofRath Schulin unter dem
2. 16. und 28. pallato erlaſſenen Schreiben, gegangen ſeye, deren Jnhalt ich da
hin eoncentrire und verſtanden habe, daß ich micha) nach einer anderwartig mir
convenable anſcheinenden Employ forderſamſt umthun, und ſobald ich ſolche nur

erhalten, und dardurch der Welt glaublich vorbilden kan, wie die Keſlignirung
freywillig und ohne Zwang, mithin mit Ehren geſchehen, alsdann b) meine biß
hero treuverwaltete Dienſte mit groſtem Keſpect niederlegen, und dargegen c)
nach vorhergangig bewilligt-und abgethanen obigen je und allezeit ſchrifft und
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16 geet (0) gvertßmundlich vornemlich zum Voraus geſetzten Conditiontn, d) die gnaädigſt aecora
dirte Penſion annehmen, vorhero aber die Keglirung der eigentlichen Sicherſtellung
mir unterthanigſt ausbitten, immittelſt und e) biß zu deren volligen Richtig
ſtellung mich an dem Inhalt derer hochſtvenerirlich- gnadigſten Verſicherungen
ein wie allemahl unabanderlich halten, und biß zu der Sachen volligen Ausgang
in keinem Stuck darvon abgewichen ſeyn wolle.

Unter obigen Præſuppoſitis und unter einer ſolchen Reſervation bin ich gantz

geneigt und bereit geweſen, eventualiter und zur Zeit unverfanglich das nothige zu
einer ſolchen Abkunfft zu præpariren. Es kommet auch alſo hierinnen auf mich
nichts weiters, ſondern darauf an, daß Euer Hochfurſtliche Durchlaucht ſelbſten
zu declariren geruhen, ob es gnadigſt und gerechteſt gefallig iſt:

1.) Dem Puncto honoru ein Gnugen zu thun, einfolglich mich nicht nur beh
dem erworbenen Rang und Titul auf Lebens-Zeit irrevocabiliter zu laſſen, ſon—
dern auch in allen ubrigen dahin gehorigen Umſtanden das Werck ohne Ubereylung
auf eine durchgangig honorable Art alſo zu ſtellen, daß meiner Keputation, wel—
che Euer Hochfurſtuche Durchlaucht ſelbſten erſt gantz kürtzlich fur wohl-erworben

gehalten haben, und niemahls andelſt werden finden konnen, Nachtheil noch
Nachrede im geringſten nicht zugezogen werde, wie dann deren Aufrechthaltung
und Conlſervation mir Zeit Lebens uber alles zeitlicht Interelle gegangen, und in Zu
kunfft gehen wird. Jch kan fur GOtt und mit Zeugnuß eines guten Gewiſſens
zwar conteftiren, welchergeſtalten mir uber alle meine Aſionen, wahrend einer
aufrichtigſt-gefuhrten devoteſten Dienerſchafft, auſſer denen menſchlichen Schwach
heiten, nicht das mindeſte zuruck erinnerlich ſeye, welches ich mir ſelbſten zu re—
prochiren hatte, oder von andern mit Beſtand reprochiret werden mochte. Jch
vermeyne hierinnen ſo geſicherter reden zu konnen, nachdem meine ſtarckſte Feinde,
welche die meiſte Zeit neben mir in Dienſten geſtanden, aller vergallten Bemuhung
ungeachtet, dargegen nichts aufzubringen vermocht, ſondern vielmehr auch das
wenige, ſo ſie aufzutreiben vermeynet, in ihren Buſen zuruck zu nehmen genothiget
geweſen. Wofſferne aber dem ungeachtet von meinen Widriggeſinnten oder ſonſten
mir uber die, ſeith meinem Abzug von Bayreuth gefuhrte Amthierung, wider Ver
hoffen etwas zur Beſchwerde geleget werden wolte: So bitte ich hierdurch wie—
derhohlter unterthanigſt, entweder vorjetzo, da die Amts-Kegiſtraturen mir offen,
und die daher alleine herzunehmende Media delenſionis noch unentzogen ſind, mich
in meiner unterthanigſten Verantwortund BerichtsErſtattung, wordurch mein
redliches Weſen ſich uberall hervor thun, und aller etwa gefaſter unrichtiger Seru-
pel hinweg fallen muß, zu vernehmen, oder aber ſo es deſſen nicht gebrauchet,
die hegende Gew.ßheit uber meine juſtificirlich gefuhrte Conduite dermahlen ſo wohl,
als es ſonſt allezeit mit vielen gnadigſten Elotzen geſchehen, zum Grund vorſtehen
der Handlung, vermittelſt vorlauffiger ſchrifftlichen Declaration zu legen.

2.) Das bretium fur mein Bayreuthiſches Hauß und dem im StadtGra—
ben gelegenen Garten, auf 1rooc. Rthlr. mithin ſolchergeſtalten zu determiniren,
darmit ich uber Kauff und BauKoſten vollig ſchadloß gehalten werde. Geſtalten
bey vorliegender Bewandnuß die Gerechtigund Billigkeit dieſes Anverlangens an

J derwartig und auch in dem ſub Signo O. angeſchloſſenen Schreiben genugſam vor

ſt ſtellig gemachet worden, und dieſtes dasjenige Mittel mit iſt, welches ich allen—
falls fur der Welt plauſible anfupren kan, warum mich commoviren lafſen, ausJ dem Jnhalt meines ſo bundigen Beereti irrevocabilis zu tretten.

3.) Der Landſchafft nach der im Nahmen Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht
Eingangs gedachter maſſen gethanen Erklarung auzudeuten, daß ſie mich uber die
Sicherheit der jährlich ubernehmenden 200o. fl. Fränck. auf eine mir hinreichlich

14 ſcheinende Art unter nachgehend Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht zulunglich hoch—
J ſten Katification zufricdtn ſtellen, und zu ſolchem Ende mit mir in Unterhandlung tret

ten ſolle, als welches der Natur des Geſchafftes allerdings am gemaſſeſten ſeyn

J der den klaren Jnhalt derer gnadigſt verbindlichen Verſicherungen, mich zu Nie
JJ wird. Sollen aber meiner Abgeneigten Conſilia etwan ſo weit gehen, daß man wi

J derlegung derer Dienſte zwingen, und darzu etwan wohl gar enge T
fermunos an e9

tzen wolte: So verlaſſe ich mich auf Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht hochſte Pe.J

1
aetration, nach welcher Sie hochſt.erloucht zu beurtheilen vermogen, daß ein ſolches
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vert (0) gerh 1Procedere bey denen in Handen habenden gnadigſten Decretis ohne Præjudiz Euer
Hochfurſtl. Durchl. hochſten Sloire und Dero Hochfurſtl. Worts und Hand, nicht
beſchehen konne, mir aber unverdient die groſte und ſo unertraglichere blame zuziehen
muſſe: Dahero auch von Ew. Hochfurſtl. Durchl. Magnanimitæt und Gerechtigkeits
Liebe mir gantz ſicher perſuadire, daß Sie ein ſolches nimmermehr genehm halten, noch
darein willigen, ſondern in Dero Furſtl. Gemuthe faſſen werden, was maſſen ich durch
18. jahrige Dienſte dem Hochfurſtl. Hauſe meine beſte LebensZeit aufgeopffert, biß
zum Geheimbden-Rath, welcher Character nunmehro mit Ehre und depenſe ſou-
teniret werden muß, alcendntt ſeye, uber Treue und Wohlverhalten faſt von
Jahren zu Jahren die ſtattlichſte Zeugnuſſe von meinem hochſtſeeligſten Herrn glor
wurdigſter Gedächtnuß aufzuweiſen habe, ſolche ſowohl von geſamten Land-Stan
den in verſchiedenen Vorſtellungen, als von Ew. Hochfurſtl. Durchl. Selbſten in
dem erſt ausgefertigten Decreto vom 8. Febr. 1727. umſtandlich agnoſciret, hier
nechſt in Anſehung derer neuerlich geleiſtet unterthänigſt-treuen uud begluckten
Dienſten weiters erkannt, und mit der letztern gnadigſten Zuſage von der Be
ſtandigkeit, beehret worden, welches gnadigſt eingegangene Engagement Ew. Hoch
furſti. Durchl. ſo weniger vorjetzo beſchwerlich vorkommen mag, als Deroſelben
klugen Regiment die Maxime, hewahrte getreue Diener in denen mubeſamerwor
benen Chargen bey einer ehrlichen Auffuhrung an und fur ſich, auch ohne ſpeciale
Zuſage, unabanderlich zu laſſen, nicht anders wie gzlarieux und nutzlich ſeyn mag.

Je hauffiger nun derley unter Hochfurſtl. Handes-Unterſchrifften deeretirte
Proben bey Handen ſind, und je ſtarcker die letztert Verbindlichkeit iſt: So groſſer
ware der Torr, welcher ein widriges Verfahren mir zufugete, und ich wurde den
Verdacht eines Verſchuldens bey der Welt von mir ſchwer ableinen, ſo ich ſelbſten
zu einem nicht vollig honorablen und von jedermann approbirenden Abkommen ohne
Zuruckſicht auf ſo viele ausnehmende unterſchrieben und beſiegelte Verſicherungen

concurrirett.Euer Hochfurſtl. Durchl. werden nicht weniger auf den ſtarcken Schaden und

das ausgeſtandene auch bevorſtehende Ungemach das Auge elementeſt richten, da
ich  aus einem in Dero Hochfurſtl. Wort geſtellten Vertrauen mein Bay
reuthiſches wohl eingerichtetes Etablille ment, allwo ich 2.) in Hauß und Garten
uber ntooo. Rthir. verwendet, aus ſeinen annoch zuruck erinnerlichen Urſachen
verlaſſen, 3.) mit Sack und Pack nicht ohne arone Beichwerlichkeit uber Berg
und Thal gezogen, 4.) ſeit a2. Jahretr in ber  rodentliches HaußhaltenS—
mich mit der Famulie ſchtecht beholffen, beh ſolcher confuſen Oeconomie g.) das
Verderben von vielen Sachen angeſehen und ertragen, und 6.) auf Dero Hoch
furſtl. Aufmunterung und bezeigtes gnadigſtes Wohlgefallen mich in einem ander
wartigen nicht wenigers imporrirenden Bau, zur Zierde der Stadt Erlangen, ver
ſencket, in dtr Hoffnung, daß auf den Grund derer Hochfurſtl. unwiderrufflichen
Zuſagen, ich das Agreement haben wurde, ſolch neues Hauß beyh verwaltender
Amts. Hauptmannſchafft Lebenslang zu bewohnen, ohne welche Charge ich mich in
dieſe Depenſe nimmermehr eingelaſſen htte. Wannenhero mich ſo gewiſſer per-
ſuadiret halte, daß Ew. Hochfurſtl. Durchlaucht ein allzuzartlich Gewiſſen haben,
dann daß Sie auf alles vorherſtebende, und bey der unveranderlich bezeigenden ſub-
miſſeſten Devorion, da ich die mir ſo gar precieuſe durch ſo viel-jahrig treue und
unermudete Dienſte erworbene Renomme zu conſerviren, annebſt das billige De-
domagement, und bev der honetten Welt den Beyfall einer gerechten und unta
delich- gefuhrten Conduite und Dienerſchafft zu erlangen ſuche, nicht den Furſt
mildeſt und gerechteſt- von jedermann aber hochſt zu preißenden Egard, machen

ſolten.Letzlich werden Ew. Hochfurſtl. Durchl. in keinen Ungnaden vermercken, wann

ich mich nochmahlen in tieffſten Kelpect verwahre, daß in ſo lange ich nicht uber obige
unzertrennlich aneinander hangende Puncta auf eint honorable Art ſatisfacirtt worden,
mithin daruber meine vollige Zufriedenheit durch eine unterthanigſte Anzeige und
Reũgnirung derer bißher aufgehabten Bedienſtungen an Ew. Hochfurſtl. Durchl.
ſelbſten gebracht, ich auch durch dieſe oder kunfftig beſchehende Eventual-Handlun
gen an dem ex Deeretis clementiſſimis competirenden Jure mir nirgendwo præju—
diciret, ſondern mich jetzo, wie jederzeit unveranderlich geſchehen, an deren volligen

und deutlichen Jnnhalt gehalten, und mich bey Denenſelben, und denen nnr gna

dioſt



18 ert (o) Sertdigſt aufgetragenen Chargen und Aemtern, auch ſdarvon abhangenden Commodi:
zu laſſen, ſubmuleſt gebetten haben wolle

Zu Hochfurſtl. Huld und Gnade recommendire mich ſubmilſeſt, und werde
in Zukunfft, wie ich bißhero allezeit gethan, an meiner Seiten aller Widerware
tigkeit ungeachtet, keinen Abmangel oder Mind un d'

e'u g an erjenigen Devaotion ver—ſpuhren laſſen, mit der ich allſtets geweſen, und zu ſeyn gedencke. Erlang den
27. Novembris 1730.

Ad Manus Sereniſſimi.

De St.

No. IO.
vÊAOn GOttes Gnaden, Georg Friederich Carl, Marggrqf zu BrandenD burg, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin P

ommern, der Caſſubenund Wenden, zu Mecklenburg, auch in Echieſien, zu Croſſen, Hertzog,
Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin und Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande
Roſtock und Stargardt ec. ec.

Unſern gnadigſten Gruß zuvor, Wohlgebohrner Lieber Getreuer! Wir
haben an ſtatt der von Euch erwartenden endlichen Erklarung, welche Wir durch
den. Hof-Rath Schulin vermittelſt ſeines Schreibens vom 22. palſato ernſtlich er
innern laſſen, Euet unterm 27. dicti erlaſſenes, in weit ausſehenden Terminis ber
faßtes Schreiben erhalten. Obwohlen Uns nun deſſen unerwarteter, in viclen
Stucken vorſchreibender, und Unſernn Reſpect zu nahe trettender Jnnhalt zur In-
dignation bewegen konnte; So wollen Wir jedoch ſelben noch vor dieſesmahl
uberſehen, in dem gnadigſten Vertrauen, daß Jhr Unſere Gnade auf keinen Miß
brauch ziehen, und denen bißherigen Aufzugen einmahl ein Ende machen werdet.
Sind anbeh gantzlich perluadiret durch Unſere gnadigſte Declarauon und die Euch
verſicherte Penſion, auch unſere bißherige Nachwartt ein ubriges gethan zu haben,
dahero Wir Euch Unſere genommene unhintertreibliche Keſolution dahin nicht ber
gen, daß gleichwie Wir entſchloſſen, die Euch in dem bekandten Deeret aus Gna
den zugedachte Penſion mit Anfang kunfftigen Jahres angehen zu laſſen, ſolchem
miach Wir mit dem Ende dieſes, uber die Euch anvertrautgeweweſene Functionen an
derweit onnfehlbar diſponiren werden, alſo Wir ſothane in dem von Euch ſelbſt be

triebrnen Deereto ausgeworffene und nunmehr von Uns in die Erfullung gebrachte
Reſolurion Eurer Ehre oder Exiſtimation durchaus nicht nachtheilig achten konnen,
allenfalls auch geſchehen laſſen wollen, daß Jhr ſolcher Urſache halber mit nechſter
Poſt beſagte Penſion ſelbſten ſuchen, auch zwiſchen dato und dem Neuen Jahr
wegen der Allecuration mit Umerer Landſchafft Euch weiters verſtehen moget. So
viel aber Euer hieſaes Wohnhauß anbelanget, werdet Jhr von ſtlbſten ermeſſen,
daß um ſo hohen Preiß/wovprJhr dieſes angeſchlagen, Uns ſolches nicht au
ſtandig ſeyn konne, dahero Wir davon gantz abttrahiren. Mochtens Euch gna
digſt nicht verhalten, deme Wir anbey mit Gnaden gewogen. Datum Bahyreuth
den 4. Decembris 1730.

Georg Friederich Carl M.Z. B. K.

An
Geheimbden Rath von

Stutterhein.
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Durchlauchtigſter Marggraf,

Gnadigſter Furſt und Herr!

SSwird Ew. Hochfurſtl. Durchl. auch ohne mein unterthanigſtes Zuruck.
 Erinnern, in unentfallenem Andencken ruhen, was Jhro gefallig geweſen,

Prnuon per Reſcriptum vom 4. hujus, welches den 7. darauf mit der Poſt eingec von Abnahm meiner geſamten Chargen und Abreichung einer Jahrlichen

langet, mir anzudeuten. Meine Meynung und Vorſatz iſt, wie ich hochlich con-
teſtiren kan, nimmermehr geweſen, Ew. Hochfurſil. Durchl. weder vorzuſchrei
ben, wenigers Dero Hochfurſtl. Keſpect zu nahe zu tretten, am allerwenigſten aber
von Dero Gnade einen Mißbrauch zu machen.

Daß ich zu dergleichen Bezeigen incapable ſehe, habe Ew. Hochfurſtl. Durchl.
ich auf die ſoumiſſeſte Arth, und mit denen ſtarckſten Exprellionen vielfaltig, be
ſonders aber in einer bey denen dißjahrigen CrayßActis befindlichen unterthanig
ſten Vorſtellung verfichert, und diejenige reſpectueuſe Contenance, welche ich ſeit
zwehen Jahren, unter denen erlittenen hochſt-empfindlichen Bedruckungen gehalten,
ſtellen die That ſelbſten dar.

Die Worte, deren ich mich in meiner unter dem 21. paſſato abgegangenen
unterthanigſten Repræſentation bedienet, haben nirgendwo eine andere Abſicht ge
habt, als zur Zeit meiner auſſerſten Bedrangnuß den wahren Gebrauch worzu
die Hochfurſtl. Decreta nutzlich ſeyn konnten, auf eine ehrerbietigſte Arth vor Au—

gen zu legen.
Meine Widriggeſinnte werden aus denen Expreſlionen das Gegentheil nicht

vorzeigen konnen, woferne Sie dem Verſtand des Buchſtabens keinen Zwang an
thun; Auf dieſen Fall aber hätte unterthänigſt zu bitten, durch dieſelbige die an
zeige derer paſlum, woraus Sie ſo etwas herauszubringen vermeynen, zu mei—
ner unterthanigſten Verantwort- und Darlegung der offenbaren Unſchuld, thun
zu laſſen.

Je weniger nun meine Abgeneigte mit derley Beſchuldigung gegen mich auf—
zukommen vermogend ſeyn werden; So mehr dringet mir die Arth, wormit die
Ankundigung von der unhintertreiblich-vorhabenden Abnahme meiner Dienſte ge
ſchehen, und bey welcher eine verdiente Indignarion. zum Voraus geſetzet wird, zu
Gemuth, und erneuert das Andencken derer andern vorhergegangenen hochſtem
pfindlichen erlittenen Zufalle, welche von mir bey dieſer Gelegenheit mit Betrub
nuß ad animum revociret merdon

Ss gereichet mir zwar zu einer nicht geringen Conſolation, daß, als ich mich
in obangezogenen unterthanigſten Vorſtellungs-ESchreiben vom 27. pallato zu ei
ner ſoumilleſten Verantwortung uber meine gefuhrte Amthierung, erforderlichen
falls gehorſamſt angebotten, Ew. Hochfurſtl. Durchl. hierzu keine Veranlanung
gehabt, um deßwitlen auch gerechteſt zu declariren geruhet haben, daß Sie Dtro
Reſolution meiner Ehre und Exiſtimatiog. durchaus nicht nachtheilig erachten
kofonnen.Es kommet auch dieſes mit demjenigen uberein, was in Ew. Hochlurſtl.

Durchl. hochſtem Nahmen mir unter dem 8. Octobris erkläret worden.
Allein, gnaädigſter Furſt und Herr! es iſt nichts gewiſſer, als daß, wann

ich meiner Chargen auf die angedeutete Weiſe entſetzet werden ſolte, auf meine
durch redliche und langwuhrige Dienerſchafft wohlerworbene Keputation dasjenige
Nachtheil, welches Ew. Hochfurſtl. Durchl. erſt gedachter maſſen von mir abge
wendet wiſſen wollen, ipſo facto in dem Urtheil der Welt mir zugezogen wurde,
bevorab da die beh Ew. Hochfurſtl. Durchl. Reiſe nacher Franckreich und nachhero
mir beſchehtne Zumuthungen und lntimationen 2c. den Grund zu dergleichen ver
kleinerlichen Raiſonnements allſchon geleget.

Ehrliche Dienſte und dergleichen Hochfurſtl. Verſicherungs-Decreta, als in
meinen Handen ſind, offentlich auf der einen Seite vor ſich zu haben: An der an
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dern Seite aber, mit einer ſo eclatanten Arth, aus Dienſten gedrungen zu werden;
Sind ſolche Contraria, welche die Welt nicht wird miteinander vereinen konnen,
ein,o glich mag es nicht fehlen, daß nicht ſelbige die nachtheiligſte Nachreden mir
unverſchuldeter Weiſe auf den Halß weltzen werden.

Jch bin weit entfernet, daß ich gegen die, aus Gnade undErkanntlichkeit, zu
geſicherte Penſion eine Verachtung zeigen ſolte: Selbige kan zu ſeiner Zeit, mit der
groſten Ehrerbietung und Danckannehmigkeit, von mir geſuchet werden.

Allem, nach denen vorhergegangenen, auch denen gemeinſten Leuten nicht unbe
kandtgebliebenen Bedrangnuſſen, und bey einer ſolchen Ubereilung, allwo auch
der in obangezogener Verſicherung vom 2. Octobr. e. a. biß Oſtern geſetzte Termi-
nus nicht einmahl nachgewartet werden will, ſolchemnach niemand eine von mir
freywillig-beſchehene Kelignirung vermuthen- noch ſich bereden laſſen kan, werden
Ew. Hochfurſtl. Durchl. hoch-erleuchteſt ermeſſen, wie hochſt-præjudicirlichen es
meiner Honneur fiele, und wie wenig ich verkleinerlichen Urtheilen entgehen wur
de, wann ich vorjetzo ſofort die ad dies vitæ irrevocabiliter aufgetragene Chargen
gegen Annahm einer Penſion verwechſeln, meine zu Neuſtadt mit groſſen Koſten
angerichtete Oeconomie im Winter, wo mit dem angeſchafften Viehe kein Unter
kommen zu finden, vernichten, und noch vor voölligen Ausbau meines Haußes
aus der Landes. Hauptmannſchafftlichen Wohnung zu Neuſtadt ausweichen muſte.

Jedermann, der nicht aus denen Actis grundlich unterrichtet werden kan,
wird bey ſolchem eclät auf die Meynung verfallen, als ob ich etwas hochſt-unjuſti-
keirliches, weshalben ich die Abnahme derer unwiederrufflich zugeſicherten Aemter
zu erleiden ſchuldig ware, begangen, und darbey es vor ein Gluck zu achten hatte,
daß durch die Penſion mir Gnade vor Recht wiederfuhrt.

Aus dem Eingangs allegirten Hochfurſtl Reſcripto will es zwar das Anſehen
gewinnen, als ob von Ew. Hochfurſtl. Durchl. uber das gnadigſt- ertheilte Deeret
vom 31. Martit 1728. die Auslegung gemachet wurde, daß ſo wohl mir freygelaſſen
ſeye, Penſion zu ſuchen, eben ſo wohl und noch mehrers Ew. Hochfurſtl. Durchl.
vorbehalten ſeyn muſte, mir ſolche mit Abnahm derer Dienſte abreichen zu laſſen.

Es wollen aber Ew. Hochfurſtl. Durchlaucht in Gnaden uberlegen, daß die
Worte des Hochturſtl. Decreti ſolcher Interpretation allzuklar und deutlich entge—
gen ſtehen, da einen theils deſſen HauptZweck auf die Lebenswurige Bevbthal
tung geſamter Chargen in verbis:

Auſſer denen Landes-und Amts-Hauptmannſchafften vi Decretor. de datis
8. Februar. 12. Maji 1727. ihme gnadigſt-ausgeſetzten Gehalten und
Emolumentis annoch die vor einen wurcklichen GeheimbdenRath gewohn
liche jahrliche Geld: Beſoldung von Ein Tauſend Gulden Franck. nebſt denen
darzu gehorigen Deputaten und Emolumenten genieſſen und behalten, und
in dem Gebrauch und Genuß alles dieſen, bey einer ohnehin von ihm zu
vermuthen ſtehenden jultifieirlichen Auffuhrung, ad dies vitæ Unwiederruff
lich ſtehen und bleiben ſolle.Kkem: So conklirmiren hochſt-gedacht Jhro Hochfurſtl. Durchl, die Jhme vor

mahls unterm 8. Februarii und 4. Maji anno 1727. ertheilte gnadigſte
Beſtallungs· Decreta obgedachtermanen ad dies vitæ, in allen ubrigen Pun.
cten und Clauſuln, aur das krafftigſte.

Sonnen heiter abzielet, andern theils aber die Penſion, zu Bezeugung noch mehre
rer Gnade und Erkanntlichkeit, nur allein auf den Caſum:

Wann ich dereinſt frehwillig religniren, und auſſer Dienſten tretten wol—
te, mir eine jahrliche benſion von Zwey Tauſend Gulden Franck. auf meine
LebensZeit, auf einen ſichern Fond alligniret und bezahlet werden:

reſtringiret iſt, mithin mir nicht wenig wehe geſchahe, wo dasjenige, ſo in mei
favorem behgerucket iſt, in odium und zum Schaden angezogen werden wolte.

Jch mag nun entweder dieſe an ſich klare Worte ſelbſt betrachten, oder An
dere, die einer ſolchen Sache auf den Grund zu ſehen geſchickt ſind, zu Rathe zie
hen; So werde ich immer mehr und mehr uberzeuget, daß ex hoc fundamenio
die ad dies vitæ zugedachte Aemter und darvon abhangende Emolumenta mir, ohne
einer unjunifieirlichen Conduite vorherd uberfuhret zu ſeyn, nicht zu entziehe ſid

o dhd ch nm.Ew. Hochfurſtl. Durchl. m gen au ur dieſes gnadigſte Enzgagement, wi—
der Dero hochſten RegentenRuhm, ſo wenig etwas gethan haben, je glorieuler

vor
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vor Dieſelbe die Chriſt-Furſtliche Maxime ſehn mag, langwurige Diener, derer
Treue comprobiret, und unverbruchlich erfunden iſt, in ſo lange in ihren Functio-
nen zu laſſen, als lange einer juſtilicirlichen Auffuhrung ſich ſelbe befleißigen.

Wann ich aber auch durch die Ehre, wie es doch an dem iſt, nicht abgehal—
ten wurde, vorjetzo ſofort um die Penſfion zu bitten, und mit der Landſchafft deßhalb
mich zu ſetzen: Ware jedoch, nach denen eingezogenen Erkundigungen, der Landſchafft
ſelbſten nicht moglich geweſen, Dero Verſicherung in einer ſo kurtzen Zeit zwiſchen

dem 7. Decembr. und dem Neuen Jahre, zumahlen bey denen darzwiſchen getret
tenen Weyhnachts-und CantzleyFerien, mit mir zu ajuſtiren, und ſelbige von denen
LandStanden vollzogener herbeyzubringen.

Solchemnach erſuche Euer Hochfurſtliche Durchlaucht ich angelegentlichſt und
auf die aller-relpectueuſeſte Arth, wie es immer geſchehen mag, Dero Hochfurſt
liche Decreta, meine darauf geſtellte unterthänigſte Vorſtellungen und hiermit
nochmahlen wiederhohlendes ſoumilleſtes Bitten in gnadigſte Conlideration zu zie—
hen, meiner Ehre mit eylfertiger Abnahm derer Dienſte nicht wehe thun zu laſſen,
ſondern. mich in meinen Aemtern und Emolumentis ad dies vitæ und in ſo lange,
biß ich zu der mir freygelaſſenen Willkuhr mit Honneur greiffe, gnadigſt zu con-
ſerriren, und mich den kllect derer Hochfurſtl. gnadigſten Zuſagen, wie in allen
Stucken, ſo auch beſonders mit Erfullung derer Worte:

In allen ſolchen Chacgen vollkommen zu laſſen und Dero ſtetseſwahred e
Gnade zu verſichern:

Jngleichen: Aller Gnade, Protection und freyen Zutritts ſich zu erfreuen haben

ſolle:zu meiner immerwahrenden devoreſten Dancknehmigkeit ſo mehrers gnadigſt genieſ
ſen zu laſſen, jeweniger von meinen Widrig-geſinnten behauptet werden mag, daß
von mir die Hochfurſtlichen Decreta zur Ungebuhr betrieben, ſub- obrepiret
worden, immaſſen dann auch das letztere Decret vom 31. Mart. 1728. nicht viel
mehr involviret, als was in dem vom 8. Februar. 1727. von Euer Hochfurſtlichen
Durchlaucht allſchon erkannt und zugedacht worden.

Ehre und Gewiſſen werden mich in Zukunfft ſo gut, als vorhero geſchehen,
antreiben, gegen Euer Hochfurſtliche Durchlaucht eine juſtifieirliche Auffuhrung zu
halten, ja ich werde in allen Amts-Verrichtungen mit dem groſten Ketpect und
einer ſolchen Aufmerckſamkeit handeln, als ob ich keine vorherige treu- und er
ſprießliche Dienſte, und die darauf gegrundete gnadigſte Promellen vor mich hatte,
ſondern ich die Hochfurſtliche Gnade, mir allererſt neuerlich zuzuziehen bemuhet
ware, zu welcher mich dann auch gehorſamſt empfehlet, und mit aller ſchuldigſten
LSoumillion verharre

Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht

Erlang den 29. Decembrt.

1730.

De St.
No. 12.

G. F. C. M. Z. B.

ANſern gnadigen Gruß zuvor Erbarer, Liebe Getreue! Nachdeme Wir
ou aus beſondern Beweg Urſachen Unſern Geheimbden. Rath von Stutter

T

h heim vor einigen Jahren mit einem gnadigſten Deereto verſehen, worin
nen er, im Fall ſeine wurckliche Dienſte aufhorten, unt einer benlion begnadiget
werden ſolte, und nunmehro ſothaner Caſus dergeſtalt exiſtiret, daß mit Anfang bevor

ftehenden Jahrs, Wir ihme die benſion abreichen zu laſſen, uber die Dienſte aber an
derſt zu ditponiren Uns gnadigſt entſchloſſen; Als eelliren mit Ablauff dieſes
Jahrs alle von beſagtem Geheimden Rath von Stutterheim biß dahin genoſſene
Weſoldungs Abgaben an Geld, Getrayd und andern Naturalien, welches Euch

5 zu einer

W
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zu einer unterthanigſten Nachricht hierdurch gnadigſt unverhalten bleibet, und habt
Jhr daran Unſern gnadigſten Befehl zu vollbringen. Datum Bahyreuth den 28.
Decembr. 1730.

Georg Friederich Carl, M. Z. B. C.
Dem Erbaren, Unſerm ſoſtitz. Rath und Amts-Hauptmannſchaffts-Secretario

zu Chriſtian. Erlangen, auch Stadt-Richter zu Alt-Erlangen: Denn
Conſumtions-Einnehmern zu gedachtem Chriſtian-Erlangen, imgleichen
Zoll-Einnehmern zu Bruck, und L. G. Gottlieb Friedrich Thomas
Martun Felix Memmingern, Adam Peſelen, und Johann Memmerten.

pr. zum Richter-Amt Alt-Erlang)

den 1. Jan. 1731

No. 13.
DOn GOttes Gnaden, GeorgFriederich Carl, Marggraf zu Branden

»ZJ burg, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin, Pommern, der Caſſuben
—S2
Barggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,

und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen, Hertzog,

Schwerin und Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwerin, Herr der Lande
Roſtock und Stargardt et. 2c.

Unſern gnadigen Gruß zuvor, Hochgelehrt, dann Erbarer, Liebe Getreue!
Euch bltibet hierdurch gnadigſt ohnverhalten, was maſſen wir Uns aus beſondern
BewegUrſachen reſolviret, Unſern bißherigen Geheimden-Rath, Hof-Richtern
allhier zu Bayreuth, Præſidenten des Juſtrz- Collegni zu Chriſtian. Erlang, dann
Landes-Amts- Haupt-und Ober-Amtmann zu Neuſtadt an der Auſch, Chri—
ſtians- und Alt-Erlang, imgleichen zu Hohtneck und Bayersdorff, den von
Stutterheim aller vorher benahmten Chargen zu ent und mit Ende des abge
lauffenen 1730, Jahres dieſe ſeine Dienſte aufhoren zu laſſen; Gnadigſt dahero
befehlende, Jhr ſollet Euch Eures Orts darnach nicht nur gehorſamſt achten,
ſondern auch an alle in der AmtsHauptmannſchafft Erlang incorporirte Beam
ten, die latimation Angeſichts diß ergehen laſſen, daß an beſagten Geheimbden
Rath von Stutterheim, ſelbige à daro nichts mehr bringen, noch viel weniger

botts weiſe annehm ſlvon Jhme etwas in einerleh Gevder Ver en o ten. Hieranvollbringet Jhr Unſere ernſtliche Willens Meynung. Hatum Bagyreuth den
3. Januarii Anno 17352.

Georg Friederich Carl, M. Z. B. g.

AunDas Juſtiz· Collegium zu Chriſtiane
Erlang.

Inſcriptio.

Denen Hochgelehrten, dann Erbaren, Unſern Lieben Getreuen, verord

neten Hof und JuſtitienRathen zu Chriſtians-Erlang.

Citd.
Erlang.

Nß dieſe vorherſtehende von mir ſelbſt genommene Abſchrifft, mit dem

 wahrhafften Original. Reſcript von Wort zn Wort gleichlautend,

concor-



gers (6o) veors
concordiret und ubereinſimmet, uhrkunde und bekenne ich untenbenannter
offentlich-Kayſerlicher geſchworner Notarius, mit dieſer meiner eigenen. Hand, un
terſchriebenen Tauff-und Zunahmen, auch aufgedruckten Norariat Signet,
hierzu erſucht und gebetten. Geſchehen Chriſtian Erlang den 4ten Januarii

Anno 1731.

(L S.)
Johann Michael Gunther,

Cæſar. Notar. Publ.

No. 14.

Extractus einiger an Sereniſſimum von dem
Geheimbden Rath von Stutterheim beſchehenen Vorſtel—
lungen, an Selbigen ergangener Hochfurſtlicher Reſcriptorum und
Hand Schreiben, daun anderer auf Dero gnadigſten Special-

Befehl an Jhn abgelauffener Prwat-
Briefe 2c.

J

Ge5 einer unterm j. Jannarii i73z0. eingereichten unterthanigſten Repræſen-
c9 ration tommet nachfolgender Pallus vor:

So werden Euer Hochfurſtliche Durchlaucht mir in keinen Ungnaden
vermercken, wann ich, woferne mit der Mondtags-Poſt kein contrauter
Befehl zu meiner Beſturtzung einlauffet, mit Anfang kunfftiger Wochen
mich einfinden, meinen empreilemene Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht
die Perſohnliche Submillion zu bezeigen, ein Genugen thun, zu Ver
theydiunct meiner Amthierung gegen dasjenige, was aus Aufhetzun—
gen und gehäßigen Abſichten mir mag beygemeſſen ſehn, oder aus an
dern mir in Weg gelegenen Hinderungen herrühret, unterthänigſt dar—
ſtellen 7 2c.

2.

Ann einem an Herrn Hof-Rath Lauterbach am 7. Januarii 173z0. erlaſſenen,
und bezeuge deſſen Antwort Schreibens vom 13. d. m. derenillimo von Wort

zu Wort vorgeleſenen Briefe, kommet nachfolgendes vor:

Um aber dieſes zu uberwinden, habe mich ſo mehrers zur Gedult, Ar—
beit und Vorſicht angeſchicket, vom Morgen biß zun Abend denen Ver
richtungen obgeleſen, von allen Eorpagmen und Plarlirs mich enthal
ten, ja ſo gar mir die zur Geſundheit aehörige Bewegung mehrentheils
entzogen, in Zeiten Remonſtrationes und. Vorſtellungen gethan, hier und
dort, wo es bey denen Lubalternis am meiſten gefehlet, fleißige Erinne—
rungen eingeleaet, TagRegiſter und Protocolla gefuhret, meine Ver
antwortungs-Berichte, wo es nothig geweſen, klar und deutlich erſtat
tet, wo mir generaliter etwas beygemeſſen worden, ac ſpeciem zu gehen,
und die angezeigte Iwpedimenta aus dem Wege zu raumen gebetten, mit—
hin mich uberall meines Erinnerns præcavrret, auch zur Rechenſchafft
und Juſtiliewung meiner Auffuhrung in Bereitſchafft gehalten, nicht we
niger ſelbſt einen Modam ſetzthin angegeben, wie man bey jeder Verrich—
tung wiſſen konne, ob die Echutd und Verzogerung an mir oder denen

Subalternen liegk.

F 2 3. Lub
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J.
ĩJ sab dato Erlang den 9. Januarii 1730. hat man ebenfalls in nachgeſetzten

3 Terminis Sereniſſimo immediate Sich zur Verantwortung hiſce formalibns aner

ſJ. botten:
Zu meiner nicht geringen Alteration habe aus Euer Hochfurſtl. Durch

J

laucht gnadigſten HandSchreiben vom 8. hujus ich mit unterthanigſten
Ketpect verleſen, daß die Erlaubnuß Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht
Perſohnlich aufzuwarten, und zur ſubmiſſeſten Rechtfertigung meiner
gefuhrten Amthierung mich darſtellen zu dorffen, mir, ohngeachtet derer
ſo umſtandlich angezeigten Urſachen, und obwohlen ich darum allbereits
zum drittenmahl gehrſamſt gebetten, nicht verſtattet werden wollen.

Et paulo poſt:
Nur bitte ich mir nachhero noch ſo viel wenige Zeit aus, daß die erlittene
Bedrangnuſſe und vieltaltige infractiones in Dero letzteres Verſicherungs9 Decret umſtandlich unterthanigſt anzeigen, und die Hinderungen, ſo mir

J bey der Amthierung ohne mein Verſchulden anderwartig-her im Wege
geleget worden, aus meinen erſtattet- und in denen diverſen Acten zer

r—
in J ſtreueten Berichten an- und auszufuhren, ſomit das Præſuppoſitum,

J als ob durch mich etwas verſehen vder verabſaumet wurde, um deßhalben
J eine Separation derer mir anvertrauten Aemter nothig ware, durch grund

liche Remonſtrationes Euer Hochfurſtlichen Durchlaucht benehmen, und9 uberhaupt meine Nothdurfft ausfuhrlich deduciren konne

14 4.I Am 17, Januarii 1730. hat man an den à Sereniſſimo in dieſer Sache mit
Inſtructionibus verſehenen Herrn HofRath Lauterbach ſeine zur VerantwortungJ hegende Begierde nachfolgender maſſen geauſſert:

Jch wunſchte auch wohl recht ſehr, daß Euer Wohlgebokrn erfahren und
mir uberſchreiben könnten, welche Exempla dann Serenillimo vorgeſtellet
worden, und Dieſelbe zu dem der Alternativæ zum Grund geſetzten Præ-
ſuppoſito bewogen haben, als ob durch mich etwas verabſaumet oder

4 verzogert worden? Jch mag mich beſinnen wie ich will: Jeh mag an
dere Leute, die beſtandig um mir geweſen, befragen: So weiß ich nicht
auf einen eintzigen Caſum zu kommen, wo entweder Herrſchafftlich oder
Privat- Intereſſe durch die Vielheit derer Allairen erlitten, oder meine
Chargen beheinander ſich incompatible bezeiget hatten. Fur Hindernuſſe,
die man mir im Wege geleget, darff ich nicht ſtehen: Jch bin auch nicht

J

9 ſchuldig, die Stelle derer Lubalternen oder Unter-Beamten zu verſehen,
die ihre Beſoldung ſo gut wie ich haben, dafur haben mich Sereniſſimus
nicht beſtellen wollen. Wann alſo Euer Wohlgebohrn von Unſerm gna
digſten Herrn nur ſo viel erlängen konnten, daß Sie ad ſpeciem gien—

 gen, und die Exempla eines Verſehens benenneten, ſo wolte ich es vor
n Gluck achten, und nechſt GOtt ſolte alle Schuld von mir hinweg

allen.

5.
5. Novembris 1730. iſt an den gleichfalls in dieſer Sach
n Herrn Hof Rath Schulin, unter andern auch fol e à Sereniſſimo

gendes geſchrie
Z8.

o Veuictzulig besmuths gerichtet, vorlauffig und anforderiſt zu decla
riren geruhen:ob ich in meiner Dienerſchafft etwas zu Schulden gebracht oder nicht?

wird erſteres vermeynet, ſo lieget mir ob, meine aemiſ a

eniren,
auch in
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Haben Lerenilſimus an den Geheimbden Rath von Stutterheim ein gnadig

fes Handſchreiben unter dem 8. Jan. 17 zo. erlaſſen, welches alſo lautet:
Ou je vous dirai de bouche, que ce que je vous ai propost dans ma pre-
cedente ne part pas par un mouvement de disgrace:
Woſelbſt ich demſelben mundlich eroffnen werde, wie das in meinem

letzteren beſchehene Geſinnen keinesweges aus einiger Ungnade ſeinen Ur

ſprung hat, Und

7.
enthalt Herrn HoffRath Lauterbachs ex dereniſſimi mandato erlaſſene Ant

wort vom 13. ejusdem rolgende Paſſus:
Jch kan aber nun dieſe (Antwort) um ſo politiver erſtatten, da vere-
niſſimo znadigſt gefallen, obbezieltes Schreiben von Wort zu Wort an
zuhoren, und Dero gnadigſte Meynung zu auſſern. Hochſt Dieſelben
haben unter anadigſter Verſicherung nochmahlen zu declariren die Gna

de gehabt, daß die letzthin vorgelegte Wahl aus keiner
Visgrace herruhre.

Nachdeme alle concurrirende Um lnde der Welt Serenilſimi particuliere
Gnade vor dieſelben und das dayer ruhrende honorable entretien zu ere
kennen giebet, und damit alles widrige iplo facto widerleget.

No. Ij.
MAnNPATUM

Reſtitutorium in dignitates irrevocabiliter
remuneratoriè conceſſas, cum omnibus Emolumentis

damnis, nec non inhibitorium de neon amplius contraveniendo
propriis decretis ſæpius conſirmatis, ſine

clauſula.

Jn Sachen:

von Stutterheim
Contta

Waarggraffen zu BrandenburgCKulmbach.
E

SJx Carldet Sechlte vvn GOitenGnaden erwrhlter Rom. Kayfer et. x. r.
Entbieten dem Durchlauchtige Hochgebohrnen Geora Friederich

Carl, Marggraffen zu Brandenburg ec. c. unferm Lieben Oheim und

lles Gutes.XÔ«Jurſten, unſere Gnade unda

DurchlauchtigHochgebohrner,
Lieber Oheim und Jurſt!

As beh unſerm Kayſerlichen Cammer Gericht unſer und deß Reichs Lieber

Chriftian. Hieronymus von Stutterheim, uber die bey geforderten

Getreuer
Bericht bereits inbnuirte dupplicationes und daſelbſt alleeirte Beylagen à Lit. A.
vcque F.f. incl. immittelſt weiters klagend unterthanigſt fur undanbracht, folches

E haben



26 ec o ſhaben Derd Liebden ab hiebey gehenden fernern unterthanigſten Anzeig ſambt
Anlagen ſab. lit. G. G usque q. mehrern Annhalts zu vernehmen. Wann
nun hierauf diß unſer Kayſerl. Mirndatumreſtitutoriumin. dignitates  irtevocabiliter

A rernnnerarnri nnö läν vν ν a

dai?e?

irvu daiatus und allendavon abhangenden Ekmolumenten und bißher erlittenen Schaden wieder einſetzen,
und dem deßtalls ertheilten ſelbſteigenen Kurſtl. Decret nicht ferner contraveni-
xen, ſondern deme alſo, wie es buchſtablich ertheilet, nachleben, dem ait.

xir hriſchyrn unv iuden ovabeneben Dero Liebden von Romiſch. Kapyſeri.1J Macht auch Gericht und Rechtsweaen hiemit auf den dreyßigſten Tag, den
nechſten nach Uberantwort, oder Verkundigung dieſes deren wir deroſelben ze
hen vor den erſten, zehen vor den andern, zehen vor den dritten letzten und end—
lichen RechtsTag ſetzen und benennen, peremptorid, oder ob derſelbe kein Ge
richts-Tag ſeyn wurde den nechſten Gerichts-Tag hernach, durch dero Ge
vollmachtigten Anwaldt an dieſem unſerm Kayſ. CammerGericht zu erſcheinen,
dero theils geleiſt, theils willfahrigen Willen geziemend darzuthun und zu bewei
ſen oder wo nicht alsdann zu ſehen und horen, dieſelbe in vorgemeldte ben ge
fallen ſonn. i iiari. i

vJ voνν νν ii ruuihen Clilſchtibb vuruobel zu geswarten. Wann Dero diebden kommen und erſcheinen, alsdann alſo oder nicht,
ſo wird doch nichts deſtoweniger auf des Klagers oder ſeines Anwaldts Anruffen

und Erfordern, hierinnen im Rechten mit gemeldter Erkanntnuß Erklarung
Und andenani 44444 XAÔAt.

te vegerero qurrurcataGeben in unſer und des Heil. Reichs Stadt Wetzlar den sten Tag MonatsJunii nach Chriſti unſers liehen Herrn Geburrw im 1731ſten unſerer Reiche des
Romiſchen im oſten, des. Hiſpaniſchen im öſten des Hunger und Boheimiſchen

aber im aiſten Jahr.

Ad Mandatum Domini Electi lmperatoris propt.

¶.S. Johann Heinrich von Dreſanus.
Kayſ. Cammergerichta CantzlevVerwalter.

J. Weißkirch,
K. C. G. Protonotariui.

No. 16.
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O. N. Dris Goy. d. y. Sept. 1731.

In Sachen

des Franckiſchen CrayßKriegs und Hochfurſtl.
BrandenburgCulmbachiſchen Geheimbden Raths

Hn. Chriſtian Hieronhmi von Stutterheim

contra

Jhro Hochfurſtl. Durchlaucht zu Brandenburg
Culmbach,

Mandati S. G
cen Ehme zwar gegentheiliges Erſcheinen pure ae extta dmnem proteltationem

in Rechten an, alldieweilen aber in Mandatis S. C. nicht zu excipirenJ

weniger alſo in iplo termino erſt noch mit unerfindlichen dilaroriis einen vergebli

2 ſondern de ſacta paritione zu doeiren dem beklagten Theil incumbiret, viel

chen Aufenthalt zu ſuchen erlaubet iſt: So widerſpreche dem adverlantiſch vhnzu
läßigen Einwenden per mera generalia acceptire anbeyh vtiliter in vim judicialis con
felſionis daß (1) die Warheit diſſeitig ſambtlicher aajunctorum wie auch des Jnhalts

derer Deetetorum dann der angefuhrten Violentien  njurien, und Verathts der
Tem̃poral- Inhibition, taeite muſſen nachgegeben benebenſt (2) zu Purgirung der be
gangenen und ex ipſa litera actorum in die Augen fallenden Contumaciæ nicht das

allergeringſte legale impedimentum nur einmahl angefuhret, vielweniger erwie
ſen werden konnen, folglich alſo die ovnerheblich verſpahtet vorzuſchutzen vermeim
te exceptio dilatoria primæ inſtantiæ auĩtregalis per ipſam cauſæ qualitatem viar
præcepri von ſelbſten umb ſo mehr dahin fallet, als ohnehin die Liquiditat diſſeir
tiger Forderung dem benelicio non deducta deducendi tanquam tauſæ imvbulſivæ ins
troductæ Aultregalis inſtantiæ nicht die allergeringſte Materie ubrig laſſet. Solt
chemnach und weil weder dem Mandato ielbſten noch auch der dahin gerichteten

Temparal· Inhibition mit Abreichuna der Beſoldungen zum ſtraffbahren Veracht
dieſes hochſten Gerichtes das geringſte Genugen geſchehen So bitte untertha
nigſt das Mandatum arctius cum declaratiove ĩn pœnam damna  e expenlas gnadigſt
forderſambſt ergehen zu laſſen, wie auch wegenex adverlo unterlaſſener Recogni.
tion meine Vollmacht und ubrig de jure recognoſcenda nunmehro ex dificio pw re

cognitis anzunehmen ubrigens die kechtliche Vindirauon wegen der neuen und
vorigen EhrenBrkranckungen ad leparatumexptelle

reſertvirend.
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